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Der Aoman gibt 1n würdiges und wırkungsvolles Lebensbild
des heıliıgen Paulus Er benutzt dabe1ı VO aqallem dıe Angaben der
Heıiligen. Schrift; un dıe Lucken auszutullen und un der Handlung
Abwechslung geben, läßt © mıt sehr freler Verwertung der
T hekla=€en; dıe heıliıge Thekla 111111 un HL1} wieder 111 dıe
Wiırksamkeıt des Apostelfursten eingreıfen. Der Verfasser hat dıe
Stätten, denen sıch das Leben des eılıgen Pauhlus abspielte, alle
selbst gesehen cas mMmAacC dıe Darstellung sehr anschaulıch: Eın q ll-
geme1n ZU empfehlendes Buch!

Linz-Urfahr. Dr Johann ILg

Neue uflagen.
De paenıtenta. Iractatus dogmatıco-historiıcus Auctore Paulo

Galtier Kdıt10 recognıla et indıcıhbus 281 Parısıls apud
Gabriel Beauchesne, VIia dıceta de Rennes 117 193 Fr gall

Galtiers Traktat De paenıtentıia erschlen erstmalıg Jahre
19023 und hegt jetz 111 zweıler, verbesserter Auflage VOrLr Das Lob
das dıe Krıtık dem Werke spendete ist vollauf verdıent zel sıch
OoOCcChK der Verfasser nicht bloß den dogmatıschen, sondern quch

den histerıischen Fragen, dıe das BKußsakrament betreffen allse1-
U versiert Besonders beherrscht SE dıe schwıer1ige Materıe der qalten
Bußdiszıplın 111 wirklıch me1ılsterhafter W eise Ich sStieE darum nıcht
a (Jaltiers Traktat den besten Verken zahlen dtie über die
BHuße gschrieben wurden In de1ı Behandlung der Bußpraxıs der alten
Kirche Nımm(t Galtier vorsichtige, durchaus objektive und gut-
begrundete Haltung C111 Freilıch, der Art und Weise WI®e er Stel-
iunsg nımmt der FIHrage OD dıe Kırche das HRecht 13a dısponler-
ten odsundern diıe Absoluti:on einfachhın verweılsern, kann ich
nıcht zustimmen Vıelleicht darf ıch diesbezuglıch auf INe1NeE e1ıseNe

Lınz 1931, {f., ve  e1isen.Schrift „Bußsakrament und Ablaß®®,
Und ist nıcht auch dıe Behandlung der rückfälligen Kapıtalsunder

Revisıion bedürftig?
Sprachlich mochte 111a wunschen, daß das Latein WENISECT VOL

den Eigenheıten der französıschen Sprache beeinflußt WAatie

Linz Donau. Dr Leopold Kopler
De essentia saeramentiı Ordinis disquisiti0o historico-theologiea.

Auctore X Card DL Rossum Ss “dıt10 altera KO:
Mae 1932, Friıdericus Pustet.

Zu den schwierıgsten und auch verfahrensten Diskussionen der
Sanzen Theologıe gehört die rage nach der wesentlichen Materıe
des W eıhesakramentes. Man ber erwarten können, daß durch
die qusführliche und Sanz ausgezeichnete Monographie, die 1914
Kardıinal anl OoOSSUmM ber dıesen Gegenstand. veröffentlichte, Schluß
der Debatte eintrete. Denn: der gelehrte Verfasser hatte miıt
erdruckenden Beweismaterial“* den Nachweıls erbracht, daß den
ersten Jahrhunderten das Weihesakrament mıt bloßer Handaulf-
lJegung gespendet wurde, daß 111 der orjıentalıschen Kırche" auch
seıther be1ı dıiıesem Rıtus blieb, und daß 111 der abendländischen
<irche Trst seıit dem Jahrhundert allmähliıch die traditıo instru-
mentorum als Bestandteıl des Weiherı1tus hinzukam. enn Iso 1L -

gend ein eil des Weiheritus VO „‚NT1STUS eingesetzt ıst, ist
sıcher dıe Handauflegung, und WenNnn iırgend e1lNne eremonie der
Priesterweihe sıcher nıcht VOIl Christus stammt, sondern von. der
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Kırche eingeführt wurde, S () iıst die Übergabe der Instrumente.
Daraus der zwingende Schluß, daß che Handauflegung alleın dıe
sentliche Materıe des Weihesakramentes ist

Gegen Kardınal 28  b OSSUmM versuchten CINISE Theologen, WIEC
besonders (Graltıer U Hugon P E dıe Ansıcht qufrechtzu-
aaiten, daß cdie tradıtio instrumentorum che wesentliche Materie Sel,
und beriefen sıch für ihre Meiınung a1lı das Decretum DPrO ArmenıIs,
auf 1i1ne Rubrik des Pontıficale Komanum und quf den CONSCHSUS
theologorum (l der f1ür diese Meınung bereıts estanden haben soll

Die ‚Wiıderlegung, weilche dıe genannten Autoren. on kKardınal
VE Kossum erfahren, i1st E 1116 grundliche und peremptorische.
EiSs ıst dem STEISCH Gelehrten e1n eiıchtes zeıgen, daß der kuriı1o0ser-
vVeEise behauptete Konsens der Theologıe 111e bestanden hat, daß S16

€e€111€6€ Rubrık des‘ : Pontifikale m1ıt der lex orandı verwechseln und daß
das decretum pIo ArmeniI1is keine unfehlbare Außerung des FlOorenzer
Konzıils iıst und darum e  en das hıstorische Beweısmatertal;' das
wirklıch erdruckend ıst, nıcht 111 He geführt werden kann-“‘

In der gegnerıschen Ansıcht nußte 1123a nıcht bloß der Kirche
Gewaht uber die Substanz der Sakramente INTAaUMECN, sondern

obendreın noch annehmen daß die Kırche 17r dıe ersten NEeUN Jahr-
hunderte die Handauflegung alleın als Materie des Weıhesakramen-
tes angeordnet, daß S1e Der. se1it dem Jahrhundert 111e Teiulung
vOorsSehOMMEN habe, indem S1e AT Aden Orljent. die Handauflegung als
alleinıge Materıie beließ,; 111}1 Okzıdent dagegen 1eselhe durch dıe
tradıt1o0. instrumentorum ersetzte der wenıgstens erganzte? Wo ıst
dafür uch der le1seste Anhaltspunkt der Geschichte? Und da
die Übergabe der Instrumente Aur nach.: und nach Abendlande
eingeführt wurde, haben dann auch die einzelnen Diözesanbischöfe

Gewalt über die Materie der akramente oder WarTren diese NEeU-
gestalteten Weıhen ungültig? Ich kann den gelehrten Verfasser, den
en ardına Vall KRossum, SC1INeEeTr Arbeit I1U: aufrichtig be-
gluückwünschen.

1NZz a Donau Dr Leopold Kopler

Ordensrecht, Von Dr Joseph Jansen Dritte, neubear-
. beitete Auflage (400) Paderborn, Schönıingh. M 6.5  ©

R ; Schon 111 außerlich macht das uch C100 sechr angenehmenEindruck n der übersichtlichen Darstellung des einschlägigen
Rechtsstoffes. Dıie Verwendung verschıedener Iypen erleichtert dem
Leser 88l den Überblick, daß 11a beım Nachschlagen leicht
dıe gesuchten Rechtsbestimmungen finden und den Stofft leicht dem
Gedächtnis 1npL  11LD ragen kann. Da er Verfasser gedrängter und
doch möglichst rsSchöpfender Weise den gamzen einschlägıgen. Rechts-
stofftf ‚Darstellung bringt, ist nıcht Zzu verwundern, daß sıch
auch die Oder andere kleine Ungenau1lgkeıt einschlich. So dürfte

nach der Bestimmung der Relıgiosenkongregation ([02291 Julı
1921 XL, 481) nıcht bloß uf der „‚Konstitution“‘, bezw.
der ‚‚Gewohnheit“‘“ (vgl 320) beruhen, daß die Oberimnm ı chwestern-
genossenschaften das Wahlkapıtel einBeruft, auch 38881 der. Bischof
dabe1 den Vorsitz führt: 365 sollte klarer hervorgehoben werden,
daß dıe Genehmigung des Apostolischen Stuhles beı Verpachtungen
U dann eingeholt werden muß, WENN die achtsumme (NIC er
erer verpachteten Grundstücke W..) den VWert Vo 000
Franken übersteigt. och derartige kleine Mängel tun der. Brauch-
barkeıt des Buches keinen Eintrag. Das Buch: ist besonders CHLD-
tfehlen den Obern und Oberinnen 111 laıkalen Ordensgenossenschaften
Sowı1e dem Weltklerus, der n SeCcINETr vielfachen Bezıiehungen be-


